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M. Veith: Unbeugsam – Ein Pionier des rumänischen Anarchismus

Ein Ã¼berraschendes Foto zierte im Dezember 2014
die SÃ¼ddeutsche Zeitung: Es zeigte rumÃ¤nische Ar-
beiter, die sich hinter einer Fahne der FAU, der anarcho-
syndikalistischen âFreien Arbeiterinnen und Arbeiter-
Unionâ versammelten. Sie demonstrierten fÃ¼r die
Ã¼berfÃ¤llige Auszahlung ihres Lohnes an einer Berli-
ner GroÃbaustelle. RumÃ¤nien und Anarchismus â ei-
ne wohl Ã¼ber die in der Ãffentlichkeit vorherrschen-
de Ignoranz gegenÃ¼ber dem vielfach mit der deut-
schen Geschichte verbundenen Land hinaus reichende
Leerstelle auch in der historiographischen Forschung.
So ist generell die vorliegende Monographie zu dem
rumÃ¤nischen Arbeiter und Publizisten Panait MuÅoiu
(1864â1944) zu begrÃ¼Ãen, die eine Reihe von Quel-
len neu erschlieÃt (zum Teil auch erstmals ins Deut-
sche Ã¼bersetzt), um die rumÃ¤nische Sozialgeschich-
te aus dem speziellen Blickwinkel der anarchistisch-
syndikalistischen Entwicklung zu beleuchten.

Sie folgt dabei allerdings einer sehr traditionellen und
apologetischen Perspektive auf den Anarchismus als in
Konkurrenz zu sozialistischen Parteien stehende Bewe-
gung zur Abschaffung des kapitalistischen Zwangsstaa-

tes durch die revolutionÃ¤re Eigeninitiative der Arbei-
terklasse.

Die Einleitung des Bandes (S.Â 15â29) stellt etwas
unvermittelt die rumÃ¤nische Geschichte des 20. Jahr-
hunderts ausgehend vom Pogrom von IaÅi im Juni 1941
vor und leitet Ã¼ber zur in der rumÃ¤nischen Ãffent-
lichkeit wenig diskutierten Sozialgeschichte des Lan-
des und speziell zur Geschichte der Arbeiterbewegung.
Die Kritik Veiths richtet sich gegen Schulcurricula und
Massenmedien, die keine Hinterfragung der gesellschaft-
lichen ZustÃ¤nde im Sinne einer âEmanzipationâ zu-
lieÃen. In der Abgrenzung von der (nach anarchisti-
scher Lesart) âstaatskapitalistischenâ (das heiÃt sozialis-
tisch/kommunistischen) Verkennung (S.Â 25) und Defor-
mierung der Arbeitergeschichte zieht Veith eine Linie der
KontinuitÃ¤t von den bÃ¼rgerlich-frÃ¼hkapitalistisch-
feudalen VerhÃ¤ltnissen der Epoche MuÅoius bis in die
Gegenwart â in allen sei die Emanzipationsideologie der
Anarchisten unterdrÃ¼ckt und die MÃ¶glichkeit zur
âBefreiungâ versÃ¤umt worden. Die Biographie des An-
archisten MuÅoiu findet erwartungsgemÃ¤Ã innerhalb
dieser allgemeinen Parameter einer Ideengeschichte des
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Anarchismus ihren Platz.

MuÅoiu stammte aus der moldauischen Klein-
stadt Roman, arbeitete sich durch Schulbildung aus
Ã¤rmlichen TagelÃ¶hnerverhÃ¤ltnissen heraus zum
Aktivisten in der entstehenden Arbeiterbewegung
RumÃ¤niens und zu einem unermÃ¼dlichen Heraus-
geber von politischen Zeitschriften. Der revolutionÃ¤re
Autor kam vor allem in seiner Jugend mit unterschied-
lichen Facetten der rumÃ¤nischen Arbeiterschaft in
Kontakt: der lÃ¤ndlichen TagelÃ¶hnerschicht in der
Moldau, den Hafenarbeitern an der Donau, den Er-
dÃ¶larbeitern auf den Bohrfeldern um PloeÅti sowie
den AnsÃ¤tzen zum groÃstÃ¤dtischen Proletariat in
der Hauptstadt des kleinen Nationalstaates an den Kar-
paten. UnÃ¼bersehbar ist allerdings, dass sich sein
Weg von der Arbeiterpraxis eher in Richtung auf ei-
ne gewerkschaftlich-publizistische TÃ¤tigkeit orientier-
te. Die Kapitel Ã¼ber die biographischen Stationen des
im Zentrum stehenden Protagonisten werden unterbro-
chen von Darstellungen der Geschichte der anarchis-
tischen Bewegung sowohl in RumÃ¤nien als auch in
Europa. RumÃ¤niens entstehende Arbeiterbewegung
EinschlÃ¤gig und auch in vorliegender Studie heran-
gezogen immer noch Mariana Hausleitner, Die nationale
Frage in der rumÃ¤nischen Arbeiterbewegung vor 1924
(VerÃ¶ffentlichungen der Osteuropa-Abteilung / Staats-
bibliothek PreuÃischer Kulturbesitz, Band 10), Berlin
1988. war insbesondere beeinflusst von der Nachbar-
schaft zu Bulgarien, von wo maÃgebliche Protagonisten
der europÃ¤ischen Arbeiterbewegung wie der Trotzki-
Freund Cristian Racovski Zur Beobachtung Racovskis
durch diverse Geheimdienste vgl. Stelian TÄnase (Hrsg.),
Racovski. Dosar secret (Istorie subterane), IaÅi 2008; zum
konspirativen Leben Racovskis auch ders., ClienÅ£ii luâ
Tanti Varvara, Bukarest 2008, S.Â 10â33. kamen, und dem
von Russland 1812 annektierten Bessarabien, das russi-
schen RevolutionÃ¤ren und Narodniki wie Constantin
Stere, Constantin Dobrogeanu-Gherea, Zamfir Arbore-
Ralli als Transitraum nach RumÃ¤nien diente. Vor allem
die grenznah gelegene Stadt IaÅi wurde so zu einem
Umschlagplatz von Ideen und Menschen zwischen Ost
und West. In der Vorstellung der nicht geringen Zahl
an schnell entstehenden und ebenso auch wieder ver-
schwindenden Zeitschriften von sozialistischen Zirkeln,
Gewerkschaften, Arbeiterlesegruppen etc. gewinnt bei
Veith eine soziale Bewegung PlastizitÃ¤t, deren noch
ausstehende genauere historische Analyse ein wichtiger
Beitrag zur Sozialgeschichte RumÃ¤niens sein kÃ¶nnte.
Veith skizziert diese Presselandschaft der revolutionÃ¤r-
sozialistisch-syndikalistischen BlÃ¤tter, um die Szene-

rie zu beleuchten, in der MuÅoiu aktiv wurde. Es sind
die frÃ¼hen sozialistischen Kreise um Ioan NÄdejde
in IaÅi und spÃ¤ter Bukarest, Dobrogeanu-Gherea in
PloeÅti, die Zeitschriften Lupta, MuncÄ, Viitorul, RÄz-
vrÄtirea, RevoltÄ und zahlreiche andere, oft kurzlebige
Presseerzeugnisse, die RumÃ¤nien in der âheroischenâ
Phase der Arbeiterbewegung um die Jahrhundertwen-
de als Teil eines europÃ¤ischen Kommunikationsraums
kennzeichneten. Ãber die Zeitschrift der Transportar-
beiter, Tribuna Transporturilor, lernte MuÅoiu auch den
spÃ¤ter erfolgreichen Schriftsteller Panait Istrati kennen,
der aus BrÄila stammend sich dort lange vor seiner sich
in Frankreich abspielenden plÃ¶tzlichen âGeburtâ als
Romancier in der lokalen Gewerkschaftsbewegung der
Hafenarbeiter und als syndikalistischer Autor betÃ¤tigt
hatte. Hinzu kam der Kontakt zur AutoritÃ¤t der mar-
xistischen Bewegung, Friedrich Engels, mit demMuÅoiu
korrespondierte; er Ã¼bersetzte zudem als erster das
âKommunistische Manifestâ und Engelsâ âDie Entwick-
lung des Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaftâ
und wurde Herausgeber und GrÃ¼nder zahlreicher Zeit-
schriften. AusfÃ¼hrlicher werden von Veith MiÅcarea
SocialÄ und die Revista Ideei vorgestellt. Insbesondere
die Revista Ideei mit ihrer begleitenden Buchreihe bot
MuÅoiu Gelegenheit zur Auseinandersetzung mit den
Sozialtheorien der Zeit sowie der Verbreitung anarchis-
tischer, atheistischer und humanistischer Klassiker in
rumÃ¤nischer Sprache. WÃ¤hrend die Zeitschrift be-
reits 1916 eingestellt wurde, erschien als letztes Buch der
Reihe noch 1939 eine Ãbersetzung von Emile Tardieus
Studie âLâennuiâ.

Die lange Wirksamkeit MuÅoius erzÃ¤hlt Veith qua-
si auktorial als eine Personifizierung der anarchisti-
schen Theorie. Dabei kommen die Konfliktlagen inner-
halb der Arbeiterbewegung zwar zur Sprache, sie wer-
den aber eher ideologisch stimmig zugunsten des an-
archistischen Ansatzes aufgelÃ¶st: In der Repression
der syndikalistischen AnsÃ¤tze durch den Polizeiapparat
der bÃ¼rgerlichen Gesellschaft oder den AusschlieÃlich-
keitsanspruch marxistischer Parteien seien die anarcho-
syndikalistischen EmanzipationsbemÃ¼hungen bis heu-
te nicht zur Durchsetzung gekommen. Biographischwer-
den diese Muster an den Verhaftungen MuÅoius und
dem (von MuÅoiu als ihn nicht betreffend geschilder-
ten) âAusschlussâ aus der Sozialdemokratie entwickelt.
Zugleich habe MuÅoiu einen Anarchismus âgelebtâ, der
sich vom marxistischen Sozialismus abgrenzte. Veith
wirft der spÃ¤teren kommunistischen Geschichtsschrei-
bung vor, sie verfÃ¤lscheMuÅoius Anarchismus zu einer
âanarchistischen Phaseâ einer ansonsten marxistisch-
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sozialistischen Biographie. Die Problematik solcher Apo-
logetik liegt allerdings fÃ¼r die rumÃ¤nische Arbei-
terbewegung darin, dass dort etwa Ideologie politische
Verhaltensweisen oft wenig beeintrÃ¤chtigte (die mar-
kanten Figuren der ersten sozialdemokratischen Partei
wechselten z.B. zur Liberalen Partei Ã¼ber). Der Anar-
chismus war zudem oft mehr theoretisch um Abgren-
zung bemÃ¼ht, als dass er diese hÃ¤tte praktisch wirk-
sam werden lassen kÃ¶nnen. Nicht zuletzt die Hinwei-
se Veiths auf nationalistisch-antisemitische Perioden ei-
niger Anarchosyndikalisten machen auf die spezifisch
rumÃ¤nischen Gegebenheiten aufmerksam. Hier bietet
sich noch ein reiches Feld der Erforschung rumÃ¤nischer
Arbeiter-, Intellektuellen- und Politikermilieus und ihren
theoretischen und praktischen Orientierungen.

Besonderes Augenmerk von MuÅoius anarchisti-
scher Agitation lag neben der klassenkÃ¤mpferisch-
gewerkschaftlichen Aktion auf der AufklÃ¤rung hin-
sichtlich der sozialen Funktion der in RumÃ¤nien bis
heute einflussreichen orthodoxen Kirche sowie der
wachsenden Frauenbewegung. Hierzu verÃ¶ffentlichte
MuÅoiu mehrfach. Der âhumanistischenâ Kritik an der
fehlenden Emanzipation der vor allem lÃ¤ndlich ge-
prÃ¤gten BevÃ¶lkerung von den kirchlichen Auto-
ritÃ¤ten hatten sich auch Autoren wie der Arzt Panait
Zosin oder der jÃ¼dische Exilant in Uruguay Eugen Rel-
gis verschrieben.

Ein entscheidender Bruch in der Entwicklung so-
wohl MuÅoius als auch der anarcho-syndikalistischen
Bewegung kann in den vielfÃ¤ltigen Folgen der fÃ¼r
RumÃ¤nien erst 1916 erfolgenden Teilnahme am Ersten
Weltkrieg gesehen werden, der einerseits die Optionen
der Arbeiterbewegung zwischen Revolution und Natio-
nalismus klar zutage treten lieÃ, andererseits mit seinem
Resultat der âgroÃrumÃ¤nischenâ Vereinigung eine Po-
litik des sozialen Ausgleichs im anschlieÃenden Tumult
von antisemitischen Unruhen und permanenter Regie-
rungskrise zunichte machte. MuÅoiu verlor in diesem
neuen Kontext an Einfluss, das Verbot der kommunisti-
schen Partei 1923 setzte ein deutliches Zeichen zur Mar-
ginalisierung sozialer Politik fÃ¼r die multi-ethnische
Arbeiterschaft. MuÅoiu konnte zwar noch publizistisch
in Erscheinung treten, die politische Entwicklung in den

faschistischen LegionÃ¤rsstaat und den Zweiten Welt-
krieg aber fand keine wirksame Opposition mehr durch
eine anarchistische Bewegung. Das Nachleben als âMar-
xistâ in der kommunistischen Geschichtsversion geht
nach Veith vÃ¶llig an dem eigentlichen, nÃ¤mlich an-
archistischen Profil MuÅoius vorbei.

Insgesamt bietet Veiths umfangreiche Studie zum
rumÃ¤nischen Anarchismus und seinem Protagonisten
Panait MuÅoiu eine Reihe von hierzulande kaum be-
kannten Personen und Ereignissen, die zum Teil in Do-
kumenten (wenn auch in wenig gelenken Ãbersetzun-
gen) erstmals auf Deutsch prÃ¤sentiert werden. Hervor-
gehoben sei eine Beschreibung der Arbeit auf den Er-
dÃ¶lfeldern durch Iuliu Neagu in der Revista Ideei 1906.
Weiterhin enthÃ¤lt neben einer ausfÃ¼hrlichen Zeittafel
der Anhang des Buches nÃ¼tzliche Register: eine Auflis-
tung der Texte MuÅoius in der Revista Ideei; der in der
Biblioteca Revistei Ideei erschienenenÃbersetzungen; ei-
ne aus Ãberwachungsdossiers gewonnene Liste von An-
archisten in RumÃ¤nien und jÃ¼discher Mitarbeiter der
Revista Ideei; eine Aufstellung der Artikel dieser Zeit-
schrift zu den USA und zum Bauernaufstand 1907; eine
Bibliographie des Jahrgangs 1911 von MiÅcarea SocialÄ
und 1908 von Vremuri Noi.

Zu stark merkt man allerdings der Vorgehenswei-
se die Absicht des Bandes an, vor allem die Vorga-
ben einer anarchistischen âMeister-ErzÃ¤hlungâ zu er-
fÃ¼llen. Die Biographie ist weniger eine individuelle
als eine kollektive im einst breiten Strom der anarchis-
tischen Bewegung. Diese BeschrÃ¤nkung wird erst ei-
ne breiter quellenkritisch abgesicherte Diskussion der
anarcho-syndikalistischen Facette der rumÃ¤nischen So-
zialhistorie aufheben kÃ¶nnen, die dabei durchaus auf
Veiths Vorarbeiten zurÃ¼ckgreifen wird kÃ¶nnen. Die
rumÃ¤nische Sozialgeschichte tritt nach der ideologi-
schen Bevormundung durch die vier Jahrzehnte vorherr-
schende kommunistische Parteihistoriographie erst all-
mÃ¤hlich wieder in den Fokus von interessierten His-
torikern. Zu wÃ¼nschen wÃ¤re hierbei, dass auch die
Arbeiterbewegung und marginalisierten Unterschichten
RumÃ¤niens als Gegenstand aktueller historischer Stu-
dien in einem internationalen Kommunikationsrahmen
ihren Platz finden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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